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Die Wahlen in der Tſchechoſlowakei 


Starles Anwachſen der deutſchen und tſchechiſchen Nationaliſten. 
Tſchechiſche Sozialiſten behauptet, deutſche geſchwächt. 


Am geſtrigen Sonntag fanden in der ganzen Tcche⸗ 

choflowakei Neuwahlen in die geſetzgebenden Körperſchaf⸗ 
ten, das Abgeordnetenhaus und den Senat, ſtatt. Die 
letzten Wahlen haben im Jahre 1920 ſtatigefunden. 

Die Turze Wahlkampagne wurde überaus heftig ge⸗ 
führt. Eine rückſichtsloſe Agitation hat die ſudetendeut⸗ 
ſche Partei Konrad Henleins, der nationalſozialiſtiſche 
„Erneuerungspolitik“ betreibt, entfeſſelt. In fkrupello⸗ 
jer Art propagierte fie die „Volksgemeinſchaft“, wodurch 
ſie im Deutſchbürgertum, das zum Teil ſchon Wege der 
Zuſammenarbeit mit der tſchechchoſlowakiſchen Demokre⸗ 
tie gefunden hatte, großes politiſches Unheil geſtifet hat. 
Der Kampf dieſer faſchiſtiſchen Partei galt ſelbſtwerſtänd⸗ 
lich auch der deutſchen Sozialdemokratie, der bisher ſtärk⸗ 
ſten Partei in der deutſchen Volksgruppe. 

Im tſchechiſchen Lager hat die fogenannte natfonale 
Vereinigung die nationalſozialiſtiſche Ideologie verkör⸗ 
bert. Ihr haben ſich in der Hauptſache die Beneſch⸗Par⸗ 
tel, die tſchechiſchen Sozialiſten und die Agrarpartei ent⸗ 
gegenſtellen müſſen. * BR he 

Das Wahlergebnis aus allen 22 Wahlkreiſen tft noch 
nicht endgültig bekannt. Die Ausrechnung dürfte ſich bis 
Montag mittag hinziehen. Wahlberechtigt waren 8961 
taufend Perſonen. Die Wahlbeteiligung war, wie im⸗ 
mer, ftart, da in ber Tcchechoſlowakei gesetzlicher Wahl: 
zwang iſt. N 5 

Die bisherigen Ergebniffe zeigen aber ſchon deutlich, 
daß die Sudetendeutſche Partei des natjonalſozialiſtiſch 
eingeſtellten Konrad Henlein in der deutſchen Volks: 
gruppe einen ſehr großen Sieg errungen hat. Ganze 
bürgerlich⸗deutſche Parteien ſind von dieſer Bewegung 
aufgeſaugt worden. Auch die deutſche Sozialdemokratie 
geht aus den Wahlen geſchwächt hervor. Die Henlein⸗ 
partei wird eine ber ſtürkſten Parteien im künſtigen Pra- 
ger Parlament ſein. Sie hat den deutſchen Bund der 
Landwirte, der bisher 12 Mandate hatte, vollkommen 
verſchluckt, fo daß der Bund der Landwirte wahrſcheinlich 
nicht einmal die notwendigen Stimmen zur Erlangung 
eines Grund mandates haben wird. 

Im iſchechiſchen Lager hat die Nationale Vereini⸗ 
gung einen Stimmenzuwachs zu verzeichnen. Die iſche⸗ 
chiſchen Regierungsparteien haben ihren Wählerſtand 
aufrechterhalten, aber bei der Erhöhung der allgemein 
abgegebenen Stimmen, kann man noch nicht jagen, ob 
ſie auch die Zahl ihrer Mandate aufrechterhalten werden. 
Ohne nennenswerte Aenderung bleiben die tſchechiſchen 


Agrarier, die tſchechiſchen Sozialdemokraten, die ſoge⸗ 
nannten tſchechiſchen Nationalſozialiſten (Beneſch⸗Partei) 
und die iſchechiſch⸗katholiſche Volkspartei, die das Rück⸗ 
grat der bisherigen Koalition bildeten und wahrſcheinlich 
die Kerngruppen bei der kommenden Mehrheitsbildung 
ſein werden. 


das Wahlergebnis in Prag. 


Das amtliche Wahlergebnis in der Hauptſtadt Prag 
lautet: Abgegeben wurden insgeſamt 507 210 Stimmen 
(432 097. im Jahre 1929). Davon erhielten von den 
üchechifchen Parteien: die tſchechiſchen Agrarier 17 009 
(17519), die tſchechiſchen Sozialdemokraten 
79 773 (68 109), die iſchen Nationalſozialiſten 
(Beneſch⸗Partei) 107 200 (117 317), die Kommuniſten 
69 762 (50 004), die tſchechiſche katholiſche Volkspartei 
29 767 (24 549), die tſchechiſche Gewerbe partei 36 501 
(21 989), die tſchechiſchen Faſchiſten 4801 (—), die tſche⸗ 
ai Beamtenpartei 4135 (—), bie iſchechiſche natio⸗ 
nale Vereinigung 140 107 (106 442). 5 


— — 


Von den deutſchen Parteien erhielten: die deut⸗ 


ſchen Sozialdemokraten 3348 (3183), der 
Bund der Landwirte 467 (11 668), die deutſchen Chriſt⸗ 
lich⸗Sozialen 1528 (1955), der ſudetendeutſche Wahlbrock 
2322 (—), die Partei von Henlein 
10 589 (2772). 

Das Ergebnis zeigt einen Stimmenzuwachs der 
tſchechiſchen nationalen Vereinigung, die jetzt ſtatt der 
Beneſch⸗Partei die ſtärkſte Partei in Prag geworden iſt. 
Der Zuwachs der tſchechiſchen Sozialdemokraten und 
Kommuniſten iſt gleichfalls ſtark. Die deutſchen Sozial⸗ 
demokraten haben ihren Stand in Prag behauptet. Zu 
vermerken iſt, daß der Zuwachs der Stimmen der ſude⸗ 
tendeutſchen Nazi⸗Partei auf Koſten des Bundes der 
Landwirte gegangen iſt, alſo hat nur eine Umgruppie⸗ 
rung im deutſchen Bürgertum ſtattgefunden. 


Die Polen haben gut abgeſchnitten. 

Die polniſche Bevöllerung ging zu den Wahlen im 
Block mit den flowakiſchen Autonomiſten des Pfarrers 
Olinka. Eine Ausnahme bilden ein Teil der polniſchen 
Sozialiſten mit dem früheren Abgeordneten Chobot an 
der Spitze, die mit den tſchechiſchen Sozialdemokraten zu⸗ 
ſammengingen. Aus den bisherigen Ergebniſſen iſt zu 
entnehmen, daß die Polen in ihren Wohnbezirken nen⸗ 
nenswerte Erfolge erzielt haben. Die Einzelergebniſſe 
weiſen ein beträchtliches Anwachſen der polniſchen Stim⸗ 
men auf. Hingegen ſollen die tſchechiſchen Sozialiſten 
und die mit ihnen verbundenen polniſchen Sozialiſten 
Stimmenverluſte zu verzeichnen haben. a 


Göring bei Bed, 


Der preußiſche Minifterpräfident Göring fuhr he⸗ 
kanntlich nach Beendigung der Beerdigungsfeierlichkeiten 
für Marſchall Pilſudſki von Krakau nach Warſchau, wo 
er Sonntag morgens eintraf. Er beſichligte vormittags 
die Stadt und das Schloß in Wilanow. Nachmittags 
5 Uhr ſtattete Göring dem Außenminiſter Beck in feiner 
Privatwohnung im Außenminiſterium einen Beſuch ah. 
Es fand zwiſchen beiden eine Unterredung ſtatt. Noch 
Sonntags kehrte Göring mit einem Nachtſchnellzug nach 
Berlin furück. 

Gegen ein deutiches Mitteleuro 

Der „Kurjer Warszawfki“ ſchreibt: „Polen iſt an der 
Erhaltung der Unabhängigkeit Oeſterreichs intereſſiert 


* K 


den wird es nie mit einem deutſchen Mitteleuropa ein⸗ 
verſtanden ſein. Die hie und da propagierte Idee eines 
deutſch⸗maqgyariſch⸗polniſchen Blocks iſt ein Kuckucksei, 
das der polniſchen Politik untergeſchoben wird. Ausge⸗ 
brütet, müßte es Polen Verderben bringen. Durch ak⸗ 
tive Beteiligung an der Sicherung Zenktraleuropas kann 
Polen nicht nur zu einer übereinſtimmenden italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Politik beitragen, ſondern auch gleichzeitig 
ſeine eigenen berechtigten politiſchen und - wirtichaftlichen 
Intereſſen ſichern.“ 


Ein erfundenes Pilſudſti⸗Teſtament. 
rg 
Wi aber de delle ee eee ift die 
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Politiſche Preſſeſtimmen. 


Es iſt begreiflich, daß neben dem vielen, was über 
das Leben und Wirken des verſtorbenen Marſchalls in 
den letzten Tagen geſchrieben wurde, auch bereits Stim⸗ 
men laut werden, die ſich mit der Situation, die nun ge⸗ 
ſchaffen iſt, und mit der Zukunft befaſſen. Während die 
Preſſe der Oppoſition aus begreiflichen Gründen ſehr zu— 
rückhaltend, und wie der „Robotnik“ ſich äußert, am 
offenen Grabe nicht das Trennende betonen will, ergehen 
ſich Organe wie der regierungsparteiliche „Kurjer Po— 
ranny, der ſanatoriſch konſervative „Czas“, der ſanato— 
riſch gewordene „Wieczor Warszawſki“ und das Blatt der 
„Jungen“ und der Endeken „Goniee Warszawſki“ in 
recht bemerkenswerten Ausführungen. So ſchreibt der 
„Kurjer Poranny“: 

„Welchen Namen wird die nächſte Epoche tragen? 
Der Marſchall hat gegen das Ende ſeines Lebens ſich he— 
wußt davon ferngehalten, die von ihm erzogenen Mitar⸗ 


beiter in ihren Entſcheidungen zu beeinfluſſen. Damit 
hat er andeuten wollen, daß die ganze Laſt der Verant⸗ 
wortung auf Schultern liegt, die ſie zu tragen berufen 


ſind und die als befähigt hierzu vom Marſchall befunden 
wurden. 
Daran anknüpfend, äußert ſich der „Cdas“ wie folot: 
„Das Leben ſteht nicht ſtill, Neue Probleme warten auf 
eine Löſung. Manchmal tritt die Notwendigkeit einer 
Aenderung der Methoden ein. Man muß manchmal zu 
neuen Quellen der nationalen Energie greifen, zu nenen 
Mileus. Die Politik iſt die Hunſt des Balancierens —“ 
Worauf zielt das ab? Das konſervative Blatt jagt es 
deutlich: „Die Regierung iſt in ſelbſtändiger Arbeit ge 
übt, kann leicht durch den Anteil ernſter Menſchen von 
bedeutendem Eigengewicht gerſtärkt werden.“ 

Mit den ernſten Menſchen von bedeutendem Eigen: 
gewicht meint der „Czas“ natürlich ſeine Männer. Iſt 
das nicht eine Offerte an diejenigen, die vom derſtorbde⸗ 
nen Marſchall zur Tragung der Verantwortung, wie der 
„Kurjer Poranny“ zu wiſſen vorgibt, befunden wurden? 

Der „Goniec Warszawfki“ glaubt, daß die Löſung 
dieſer Fragen in den Händen des Staatöpräfidenten liegt 
Er ſchreibt: ' 

„Der Schlüſſel zur neuen politiſchen Situation nach 
dem Tode des Marſchalls Pilſudſki befindet ſich vollſtän⸗ 
dig in den Händen des Präſidenten der Republik, der 
durch die neue Verfaſſung mit einem rieſigen Machtbe— 
reich ausgeſtattet iſt. 

Es entſteht jetzt die Frage, welche Rolle das politi⸗ 
ſche Lager ſpielen wird, das unter der Leitung Joſef Pil⸗ 
ſudſkis zehn Jahre hindurch das regierende Lager war 


Bei der Beantwortung dieſer Frage muß man vor' 


allem zwiſchen zwei Begriffen unterſcheiden, zwiſchen den 
z Pilſudſkiſten“ und des „Sanierungslagers“. Die 
ſudſkiſten, die von Pilſudſki erzogenen Politiker und Sol⸗ 
daten, bilden einen verhältnismäßig kleinen Kreis von 
entſchloſſenen Leuten, welche ihre ausgearbeiteten Regie⸗ 
rungsmethoden, aber keine genau beſtimmte politische 
oder ſoziale Phyſiognomie haben. Nach dem Maiumſturz 
wurden ſie zum Kern und Stabe eines großen politiſchen 
Lagers, d. h. der „Sanierung“, welche aus einer Reihe 
von Gruppen beſteht, die ſehr verſchiedene, oft einander 
widerſtreitende politiſche, ſoziale und wirtſchaftliche Ans 
ſchauungen aufweiſen. Der einzige, die Geſamtheit des 
Lagers zementierende Faktor war Joſef Pilſudfki. 

Wie wird ſich jetzt das Verhältnis der Pilſudſtiſten 
zur Sanierung geſtalten? — Die Pilſudſkiſten haben 
zwei Möglichkeiten vor ſich: entweder das Wahlord nungs- 
projekt, das mitſamt den Parteien den Unparteilichen 
Block aufhebt, durchzuführen, — oder das jetzige Wohl⸗ 
ordnungsprojekt radikal zu ändern und den Block als 
Grundlage der politiſchen Arbeit im Lande beſtehen nu 
laſſen.“ 

Das iſt viel geſagt. Uns ſcheint, ein wenig zu viel, 
denn, wie die letzten Nachrichten lauten, ſollen die Wahl⸗ 
gejege ohne grundſätzliche Aenderungen dem Selm zuge⸗ 

ellt werden. a 
Der „Wieczor Warszawſki“ geht der gleichen Be⸗ 
trachtung nach. Das Blatt führt u. a. aus: 
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Marſchalls Pilſudſki eine epochale Bedeutung hat. Dies 
beſagt: jeder iſt ſich deſſen bewußt, daß es ſich um viel 
mehr handelt als den Tod eines Menſchen, daß dieſer 
Tod gleichſam einen Grenzpunkt bildet, der das Ende 
einer beſtimmten Epoche in der Geſchichte der Nation be⸗ 
zeichnet. 

Der Tod des Marſchalls Pilſudſti ſcheidet gleichſam 
in augenfälliger und fürchterlich klarer Weiſe endgültig 
dieſe Epochen von einander. Der Mann, der vor allem 
das Symbol des Kampfes um die Unabhängigkeit und 
der Erlangung dieſer Unabhängigkeit war — lebt nicht 
mehr. Zugleich mit ihm wird die Unabhängigkeitsepoche 
zu Grabe getragen. 

Jetzt haben wir nicht mehr der Wiedererlangung der 
Unabhängigkeit zu dienen, ſondern der Errichtung einer 
neuen ſozialen, wirtſchaftlichen und politiſchen Ordnung. 
Erfüllen kann dieſe Aufgabe einzig und ausſchließlich die 
gemeinſame Anſtrengung der ganzen Nation, das einheir⸗ 
liche Streben nach Erlangung der vor uns fi erheben⸗ 
den Ziele, ebenſo wie in der vorangegangenen Periode 
alle nach Erlangung der Unabhängigkeit geſtrebt hatten.“ 

Wir haben unſeren Standpunkt, ſo weit es möglich 
war, Harzulegen verſucht und werden es uns nicht neh⸗ 
men laſſen, gerade bei der Errichtung einer neuen ſozia⸗ 
len, wirtſchaftlichen und politiſchen Ordnung ein klares 
Wort mitzureden. 


Litauen begnadiat die Terroristen. 

Die Todesurteile gegen die Nationalſozialiſten nufge⸗ 
b hoben. f 

Wie das Deutſche Nachrichtenbüro mitteilt, hat der 
Staatspräſident Litauens die Todesurteile gegen die dier 
Nationalſozialiſten in lebenslängliche Zuchthausſtraſe 
umgewandelt. Die Begnadigung wurde vom Staatsprä⸗ 
ſidenten vorgenommen, bevor noch irgendwelche Gnaden⸗ 
geſuche eingereicht werden konnten. 


Frauenarbeit in Frankreich. 

Bekanntlich fordern in Frankreich die Sozialisten 
Stimmrecht für die Frauen. Nun liegt auch dem franzö⸗ 
ſiſchen Senat ein Bericht vor, der ſich für die Annahme 
eines Geſetzes ausſpricht, wonach die Frauen zu den 
Landwirtſchaftskammern wählbar ſein follen. 

Die letzte Statiſtik zeigt 7837 776 arbeitende 
Frauen an, davon rund zwei Millionen in der Landwirt⸗ 
ſchaft, 2 745 000 Angeſtellte und Arbeiterinnen, 250 874 
im Handel, 198 281 in der Induſtrie, 15 000 in libera⸗ 
len Berufen, ſchließlich 1 272 000 mit ſonſtigen Bernſen. 
Keine von ihnen hat politiſche Rechte. 


Aus Welt und Leben. 


Wirbelſtürme und Negengüſſe. 
20 Perſonen irtrunken. 


Im Staate Texas und DMahama wüteten Wirbel⸗ 
ſtürme und Regengüſſe. Infolge langandauernder Re⸗ 
gengüſſe traten die Flüſſe aus den Ufern. Die Ueber: 
ſchwemmungen haben großen Sachſchaden verurſacht und 
auch 20 Perſonen ſind ertrunken. 


Oberſt Lawrence feſtorben. 

Der weltbekannte engliſche Oberſt Lawrence, der 
letztens den Namen Shaw führte, iſt an den Verletzungen, 
die er bei einem Motorradunfall erlitt, verſchieden. 

Oberſt Lawrence wirkte faſt fein ganzes Leben em 
engliſchen Dienſt insgeheim unter den Völkern Aſiens. 
Sein Leben iſt ſehr abenteuerlich verlaufen und viele 
wahren Begebenheiten, aber auch Legenden ſind mit ihm 
verknüpft. 

8 Vulkan verwüftet Plantagen. 

Aus Tokio wird gemeldet: Der Vulkan Affe in ber 
Nähe von Aruizava, der ſeit dem 20. April in Tatigkeit 
iſt, begann unter droßem Getöſe glühende Lava auezu⸗ 
werfen. Der Wald am Fuße des Berges geriet in 
Brand. Auch die Wirtſchaftsgebäude am Bergabhange 
und die großen Maulbeerbaumplantagen wurden einge⸗ 
äſchert. Die Einwohner von Tokio beobachteten in der 


Nacht einen roten Schein, wie bei einem Erdbeben, nah: |’ 


men aber kein Rollen und keine Erderſchütterungen wahr 
Nach einem Mord ſich ſelbſt verbrannt. 

In Königsberg in Preußen hat der 24jährige Pfle⸗ 
geſohn des Ehepaares Bahr, Max Tiſcher, der ſeit einem 
Jahr nach einem ſchweren Unfall kränkelte, in Abweſen⸗ 
heit ſeines alten Pflegevaters ſeine Pflegemutter ermor⸗ 
dei. Danach verſuchte er ſich die Pulsadern zu durch⸗ 
ſchneiden, legte ſich dann ins Bett und zündete es an. 
Als der Pflegevater nach Hauſe kam, fand er die Woh⸗ 
nung verſchloſſen. Er brach die Tür auf und entdeckte 


die Leiche ſeiner Frau und in dem ſchwelenden Bett den 


bereits ebenfalls toten Pflegeſohn. 


Wenn etwas geſchehen iſt 
was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder jeiser 
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Lodzer Tageschronil. 


Eine ſchwere Bluttat. 

Im Stadtteil Zubardz dam es 9 = 2“ Abend⸗ 
ſtunden zu einer ſchweren i amilienange⸗ 
hörigen. Als beim Julius Wiesner in der Klinkaſtraße 
Nr. 8 deſſen und Schweſter, Guſtad und 
Wanda Freund von der Wrzesnienſkaſtraße 98, zu Ber 


ſuch waren, kam es zwiſchen ihnen zu einem heftigen 


Streit, der ein blutiges Ende nahm. Während des 
Streits griff nämlich Wiesner zu einem Meſſer und warf 
ſich auf ſeinen Schwager Freund, den er am Kopf der⸗ 
letzte. Als ſeine Schweſter ihrem Manne zu Hilfe kam, 
ſtach Wiesner auch auf fie ein. Sie erhieit einen Meſſer⸗ 
ſtich in die Bruſt und in die Bauchgegend, durch welch 
letzteren Stich die Eingeweide r verletzt wurden. 
Auf die Schreie kamen Nachbarn herbei, die ſofort die 
Rettungsbereitſchaft alarmierten. Die Eheleute Freund 
wurden ins evangeliſche Krankenhaus überführt. Der 
Ehemann konnte nach Anlegung eines Verbandes wieder 
entlaſſen werden, dagegen ringt die verletzte Wanda 
Freund mit dem Todeee. N N 

Der Uebeltäter, der ſeine Schweſier fo ſchwer ver⸗ 
letzte, iſt verhaftet worden. 


Vom eleftriſchen Strom petötet. f 
Der 35jährige Maurer Staniflaw Andrzejczak aus 
Mania, Bobowa 5, war im Haufe Kowienflaſtraße 9 mit 
dem Tünchen des Flurs beſchäftigt. Er lam hierbei mit 
den naſſen Händen der elektriſchen Le zu nahe und 
wurde auf der Stelle getötet. Die eingeleitete Unterſu⸗ 
chung hat ergeben, daß Andrzejczak von einem 120 Volt 
ſtarken Strom getroffen worden war, was eigentlich nicht 
jeinen Tod zur Folge gehabt hätte, wenn er nicht naſſe 
Hände gehabt hätte. (p) 
Der Streik bei den Regulierungsarbeiten der Warthe. 
Wie berichtet, ſind die bei der Regulierung der 
Warthe in der Nähe von Kolo beſchäftigten Arbeiter An⸗ 
fang voriger Woche in den Streik getreten, weil die aus⸗ 
geſtzeten Akkordſätze überaus niedrig geweſen ſind und 
außerdem die hygieniſchen Verhältniſſe bei der Zuberei⸗ 
tung des Eſſens in der allgemeinen Küche viel zu wün⸗ 
ſchen übrig ließen. Ungeachtet des Konflikts wurden 
aber in der vorigen Woche weitere 50 Arbeiter an die 
Warthe entſandt, doch erklärten ſich die neuangekomme⸗ 
nen Arbeiter ſofort mit den Streilenden ſolidariſch und 
nahmen die Arbeit ebenfalls nicht auf. Im Zuſammen⸗ 
hang damit haben die ſtreikenden Arbeiter eine Delega⸗ 
tion nach dem Lodzer Wojewodſchaftsamt entſandt und 
ſtellen folgende Forderungen: Erh der Lohnſäte, 
Verbeſſerung der Quartiere und der Verpflegung. (a) 


Um Schutz der Arbeiterinnen und Verkäuferinnen. 

Da in zahlreichen Fabrikbetrieben und Handelsge⸗ 
ſchäften die Unſitte eingeriſſen hat, daß die Herren Chefs 
bezw. die Leiter der Betriebe nur ſolche Arbeiterinnen 
bezw. Verkäuferinnen zur Arbeit aufnehmen und arbei⸗ 
ten laſſen, die ihnen gefügig ſind, haben die Berufsver⸗ 
bände eine Aktion eingeleitet, um dieſem für die Arbeiter⸗ 
ſchaft enttwürdigenden und unmoraliſchen Zuſtande ein 
Ende zu bereiten. Es ſollen in allen Betrieben diesbe⸗ 
zügliche Kontrollen durchgeführt werden. (a) 
Trauer in den Schulen. f 

Einer Anordnung des Miniſteriums für Unterricht 
und Bildung zufolge wurden in der laufenden Woche in 
allen Volks⸗ und Mittelſchulen Vorträge über das Leben 
und Wirken des verſtorbenen Marſchalls Joſef Pilſudſki 
gehalten werden. Im Zuſammenhang mit der allgemei⸗ 
nen Trauer werden in den Schulen Veranſtaltungen, 
Ausflüge uſtw. abberufen. Auch wird die alljährlich im 
Mai ſtattfindende „Woche des Kindes“ aus dieſem Anlaß 
bis auf den Herbſt verlegt. Ebenſo ſind die Gedenkfeiern 
anläßlich des 25. Todestages der Dichterin Eliza Orzesz⸗ 
kowa, der dieſe Tage entfällt, auf den 14. und 15. Sep⸗ 
tember verſchoben worden. (a) 


Trauerbrieſmarken. | 

Anläßlich des Hinſcheidens des Marſchalls Polens 
Joſef Pilſudſti find beſondere Briefmarken erſchienen, 
die mit einem Tramerrend verſehen find. Dieſe Trauer⸗ 
briefmarken find im Werte von 5, 15, 25 und 45 Gro⸗ 
ſchen ſowie von 1 Zloty im Verkehr. Außerdem werden 
am 25. Mai beſondere Briefmarken im Werte von 25 
und 15 Groſchen anläßlich der Errichtung des Grabhü⸗ 
gels des Marſchalls Pilſudfki in Krakau herausgegeben 
und nur für die Zeit der Trauer um den toten Marſchall 
im Verkehr ſein. (a) } 
Die Aushebung des Jahrganges 1914. 

Morgen, Dienstag, haben ſich die Rekruten wie 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
ktmmiſſton Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 3. Polizeikom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit dem Anſangsbuchſtaben 

uchſtaben A, C und Ch 
W und Z beginnen, ferner diejenigen aus dem Bereiche 
des 5. Polizeilommiſſariats mit den Namensanfangs⸗ 
buchſtaben A, C und Ch; vor der Aushebungskommiſſion 
2, Petrilauar 168, die Reinen ben Sahrgpuges 1914 


brett und ſtürzte von der in voller 
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aus dem Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats 
Buchſtaben G, H, Ji) und SG). 

Vor der Kommiſſion des Lodzer Kreiſes, Sien⸗ 
kiewicza 37, haben ſich hingegen die Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1914 und die der Kategorie B zugeteilten Militär⸗ 
plichtigen der Jahrgänge 1913 und 1912 aus dem Bereiche 
der Gemeinde Chojny mit den Namensanfangsbuchſtaben 
Ili) bis O zu melden. (a) 

48 Zloty pro Verſicherten. 

Die Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt hat die Ar⸗ 
beiten an der Aufſtellung des Haushaltsvoranſchlags be⸗ 
endet. Aus den Endziffern geht hervor, daß die Ausga⸗ 
ben der Anſtalt für einen Verſicherten an ärztliche Hilſe, 
Arznei uſw. als auch die Verwaltungskoſten insgeſam 
48 Zloty jährlich betragen. (a) 

Auf Kinder achtgeben! ö 

In der Wohnung ihrer Eltern im Hauſe Konopnicka 
Nr. 11 zog die Zjährige Marjanna Janecka einen Topf 
mit heißem Waſſer vom Ofen. Dabei ergoß ſich die heiße 
Flüſſigkeit über das Kind, das ernſtliche Brühwunden im 
Geſicht und am Oberkörper erlitt. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte dem Opfer elterlicher Unachtſamleit Hilfe, 
Beim Anhängen an die Stra ſchwer verunglück!. 
In der Pabjanickaſtraße hängte ſich geſtern der 1% 
jährige Roman Bydelek in Ruda⸗Pabianicka, Wigurn 10, 
wohnhaft, an einen Wagen der Pabianicer Zufuhrbahn. 
Als ſich der Schaffner dem Burſchen näherte, ſuchte ſich 
dieſer zu verbergen. Doch glitt er hierbei hate 

Fahrt den 
Bahn. Die Folgen dieſes Sturzes waren fatal: der 
Knabe ſchlug mit ganzer Wucht mit dem Kopf auf die 
Erde auf, fo daß er einen Schädelbruch und eine Gehirn⸗ 
erſchütterung davontrug. In hoffnungsloſem Zuſtande 
wurde er ins Anne⸗Marienkrankenhaus geſchafft. (a) 


mit den 


Betrunkener ſtößt ſich ein Meſſer in bie Bruſt. 0 
Als der Majowaſtraße 23 wohnhafte 33jährige Am 
toni Kaczor vorgeſtern abend betrunken nach e kam 


und ihm feine Famjlienangehörigen deswegen Vorhal⸗ 
tungen machten, ergriff er ein ſpitzes Küchenmeſſer und 
ſtieß es ſich in die Bruſt. Zu dem Trunkenbold mußte 
die Rettungsbereitſchaft gerufen werden. (a) s 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierſta 57), W. Groszkowfki (11-90 Lie 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſudekiego 540 J. 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. Rembielinſli (Andrzeje 
28), A. Szymanſti (Przendzalniana 75). 


Gifenpahnſtationen ohne jeglichen Verkehr. 
Die Wilnaer Zeitung „Slowo“ meldet folgendes: 
„Auf drei Stationen in der Richtung auf Wlodawa 
wurde im letzten Jahr nicht ein Waggon weder aufgege⸗ 
ben noch empfangen, noch ein Kilogramm Pakete; nicht 


ein einziges Paſſagierbillett wurde verkauft. 


Oberſchleſien. 


3000 Zloty in einem Monat berchgebrutht 


Vor einiger Zeit hat ein Bote bei der Intereſſenge⸗ 


meinſchaft 3000 Zloty unterſchlagen, als er dieſen Betrag 
einem Ingenieur aushändigen ſollte. Emanuel Tomezat 
aus Janow bei Myslowitz war als flottlebender Menſch 
bekannt. Als Tomezak mit dem Gelde verſchwand, be⸗ 
deutete dies für gewiſſe Leute eine Ueberraſchung. Als 
er verhaftet worden war, legte er vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter ein umfaſſendes Geſtändnis ab, bekannte ſich zur 
Schuld, die er aus Leichtſinn begangen haben will. Mit 
dem Gelde führte er ein recht leichtes Leben, kaufte ſich 
die teuerſten Kleidungsſtücke, fuhr Auto und machte anch 
nach der Umgegend Abſtecher. Es hat kaum einen Mo⸗ 
nat gedauert, da war er auch die 3000 Zloty los. Der 
Unterſuchungsrichter behielt Tomezak bis zur Gerichts⸗ 
verhandlung in Haft, die von den unterſchlagenen Gel⸗ 
dern gekauften Sachen wurden beſchlagnahmt. Wie ge⸗ 
wonnen, ſo zerronnen. 

Beſtimmte Leute entſetzen ſich über die Tat des Bo⸗ 
ten bei der Intereſſengemeinſchaft und ſtaunen über die⸗ 
ſes „Lotterleben“. Nun, Tomczak hat ja manches ad» 
ſehen und in beſtimmten Kreiſen erzählt man ſich auch 
manche Dinge, wenn einmal Direktoren und Geldverdie⸗ 
ner verreiſen, wer weiß da, ob 3000 Zloty für einige 
Tage oder auch nur für eine Woche reichen. Böſe Bei⸗ 
ſpiele verderben gute Sitten, und der Menſch iſt Pro⸗ 
dult ſeiner Verhältniſſe, wodurch wir jdeoch die Tat des 
Tomczak durchaus nicht beſchönigen wollen. 


Schwerer Unglücksfall auf Wolfganggrube. 

Durch Erderſchütterungen auf einem abgebauten 
Vorort der Wolfganggrube in Ruda ereignete ſich dieſer 
Tage ein Einbruch eines Feilers, auf dem vier Bergleute 
tätig waren. Der Geſteinsbruch erreichte eine ſolche 
Stärke, daß ein Kaſten mit Werkzeugen, mehrere Zent⸗ 
ner ſchwer, weit fortgeſchleudert wurde. Die Bergleute 
erlitten ſchwere Verletzungen und mußten ins Spital 
überführt werden. Einer von ihnen, der Häuer Daniel 
verſtarb bald nach Einlieferung ins Knappſchafislazarett 
in Bielſchowitz. An die Unfallſtelle begaben 
die Behörden, um die erforderlichen Ermittlungen über 
dee Urſachen des Unfalls jeſtzuſtellen. Wie es heißt, kom⸗ 


ji ſofort 
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men auf dem Gelände der Wolfganggrube des öfteren 
Erſchütterungen vor, obgleich der Unterbau der abgeban⸗ 
ten Feiler und Strecken ausgiebig beſorgt wird. 


Streit zwiſchen Bierverlegern und Brauereien. 

Die durch Miniſterialverfügung von den Bierbrau⸗ 
ereien erhobene neue Steuer haben die Brauereien ein⸗ 
fach auf die Bierverleger abgeſchoben, die nun 2,40 Zloty 
pro Tonne als eine neue Belaſtung erfahren. Gegen 


dieſe Abwälzung der Steuer auf die Konſumenten wen⸗ 


bequem. 


den ſich die Bierverleger, da ſie die Schmälerung des Ab⸗ 
ſatzes befürchten. In einer Tagung der Bierverleger iſt 
nun beſchloſſen worden, die Zahlung der Erhöhung an 
die Bierbrauereien abzulehnen und eventuell in einen 
Abnahmeſtreik zu treten. 

Die Brauereien machen ſich die Steuerzahlung recht 
Wenn ſie von ihren Gewinnen etwas abgeben 
ſollen, ſo ſoll das einſach der Konſument bezahlen. Man 
muß wiſſen, daß das Bier ſchon heute im Verhältnis zu 
den Produktionskoſten mindeſtens um 35 bis 50 Prozent 
überzahlt iſt. Ob der Proteſt der Bierperleger etwas 
nützen wird, ſei dahingeſtellt, eine Einſchränkung des 
Bierkonſums dürfte die Brauereien indeſſen belehren, 
daß ſie nicht einfach einen Raubzug auf die Taſchen der 
Konſumenten vollziehen können. N 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Das vierte Opfer der Babia⸗Gora aufgefunden. 


Nun iſt auch nach drei Monaten das vierte Opfer 
der Bergtragödie auf Babia⸗Gora aufgefunden worden. 
Die Leiche des Kadimierz Frys fand man unweit des 
Förſterhauſes in Lipnic. Der Verſtorbene iſt wahrſchein⸗ 
lich den anderen Skiläufern, u. a. ſeiner Schweſter, zu 
Hilfe geeilt, aber er fand infolge Erſchöpfung den Tod 
im Schneegeſtöber. Die Leiche war ſchon in der Auflö⸗ 
jung. 


Geiſteskranker wieder aufgefangen. 

Dem Polizeipoſten in Lobnitz gelang es, den Gei⸗ 
ſteskranken Stefan Krol, welcher aus dem Bielitzer Spi⸗ 
tul ausgebrochen iſt, wieder feſtzunehmen. Er wurde 
noch am ſelben Tage in das Spital eingeliefert. 


Nächtlicher Ueberfall. 

In der Wojewodſchaftsſtraße in Dziedzice gegenüber 
der Kabelfabrik überfielen nachts unbekannte Täter den 
Kohlenhändler Heinrich Ramſe aus Zagorſa, Bez. Ber: 
dzin. Die Täter ſtießen den Wagen in den Straßengra⸗ 
ben, ſpannten die zwei Pferde aus und verſchwanden in 
unbekannter Richtung. Bemerkenswert iſt, daß auf dem 
Fuhrwerk vier Perſonen geweſen waren, die, da der 
Ueberfall zur Nachtzeit geſchah, wegen ihrer Schlaftrun⸗ 
far fis, Polizei keinerlei Fingerzeige zu geben im⸗ 
ſtande find. 


Auf friſcher Tat ertappt. . 


Der auf der ul. Pierackiego wohnhafte Lapon Franz 


brachte zur Anzeige, daß ihm in der Reſtauration Belter 


in Bielitz ein gewiſſer Czerwinfki Heinrich 10 Zloty aus 
der Taſche zu ſtehlen verſuchte. 


Die weiteren Erhebun⸗ 
gen leitet die Polizei. 


Serhaſtung eines Berufseinbtechers und feiner Tomplicen 


In Verbindung mit der durch die Polizei in Dzie⸗ 
zie und Czechowil getätigten Verhaftung des Berufs⸗ 


kaſſenknackers Mieczyflaw Kaminfti, gelang es der Poli: 


zet im weiteren Verlauf des Verhörs feftzuftellen, baß der 
von dem Bialaer Polizeikommiſſariat mit der Waffe in 
der Hand verhaftete Staniſlaw Mielczarek ſein Komplice 
war. Derſelbe iſt 44 Jahre alt und ſtammt aus Warſchau 


Brandſtifter überführt. 


| Der Polizeipoſten in Kurzwald hatte im Laufe der 


weiteren Unterſuchung feſtgeſtellt, daß der im Jahre 1932 


durch Blitzſchlag entſtandene Brand nicht durch Blitz⸗ 
lag, ſondern aus betrügeriſchen Zielen gelegt wurde. 
Den Tätern war es darum zu tun, die Verſicherungsprä⸗ 
mie zu erlangen. Gegen die Brandſtifter wurde die 
Strafanzeige erſtattet. 


Achtung, Naturfreunde von Bielitz und Wieganberferb. 
Am Mittwoch, dem 22. Mai. findet um 8 Ihe 


abends im Gaſthauſe E. Klajmon in Alexanderfeld eine 
gemeinſame Vorſtände⸗Konferenz von Bielitz und Mexan⸗ 


derfeld ſtatt. Da unter anderen wichtigen organiſatori 
ſchen Angelegenheiten auch der Bericht vom allpolniſchen 


Touriſtenkongreß gebracht wird, iſt vollzähliges Erſchei⸗ 


nien notwendig. Die Bezirksleitung. 


== 


; Die „Lodzer ” ericheint täglic : 
Abonnementspreis: mon 1. ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentli th —.75; 

Ausland: monatlich Riem 6. fährlich ty 72, 


Einzelnummer 10 Groschen Sonntags 2 


bei der Wirtſchaft Paul Tyrna in Kurzwald angeblich 
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Volkszeſtung — Montag, den 20. Mai 193. 


Aus Anlaß der Landestrauer anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens des Marſchalls Pilſudſti wurden alle Wettbe⸗ 
werbe, die für den 19. Mai angeſetzt geweſen waren, ab⸗ 
geſagt. Um ein dauerndes Andenken an den verſtorbenen 
Marſchall im Sport zu verankern, werden die Repräſen⸗ 
tationsſtadions in Warſchau und Krakau auf den Namen 
des Marſchalls umgenannt werden. Auch in allen grö⸗ 
ßeren Sportzentren ſollen Sportſtadions entſtehen, die 
den Namen Pilſudſki tragen werden. 


Internationaler Jußball. 


In Paris fand vor 30 tauſend Zuſchauern der Län⸗ 
derkampf zwiſchen Frankreich und Ungarn ſtatt. Das 
Sriel endete mit dem ſenſationellen Siege der Franzoſen 
von 2:0. Die Niederlage der ungariſchen Repräſentation 
kam höchſt überraſchend, gelang es ihr doch erſt vor einer 
Woche eine ſpielſtarke Auswahlmannſchaft von Oeſterreich 
mit 6:3 abzufertigen. 


England — Holland 1:0. 

In Amſterdam konnte Hollands Repräſentation im 
Kampf gegen England außergewöhnlich ehrenvoll ab⸗ 
ſchneiden. Die Engländer mußten ſich tüchtig anſtrengen, 
um dem gutſpielenden Gegner einen knappen 1:0⸗Sieg 
abzuringen. Dem Spiel wohnten 45 tauſend Zu⸗ 
ſchauer bei. 


Fußballturnier zugunſten Arbeitsloſer 
in Brüſſel. 
Billa (F akau) nimmt daran teil. 


tionalen Fußballturnier in Brüſſel, veranſtaltet vom 


belgiſchen Fußballverband zugunſten Arbeitsloſer, teil⸗ 


nehmen. Es wird dies ein Turnier im großen Maßſtabe 
ſein, deſſen Protektorat der König übernommen hat. Im 
Ehrenkomitee wird von ſeiten Polens der Geſandte in 


Die Krakauer Wiſla wird definitiv an dem interna⸗ 
Belgien Dr. Tadeusz Jackowſki vertreten ſein. 


Neben Willa werden an dieſem Turnier teilnehmen: 


Hertha den zweiten Platz einnimmt, der belgiſche Vize⸗ 
meiſter K. Lierſche, Darin Club Bruxelles, FC Sochaur 
— franzöſiſcher Meiſter der Berufsſpieler, Ajax — Mei⸗ 
ſter von Holland, die Rotterdamer Mannſchaft Feyenoord 
und die Meiſtermannſchaft von Nord⸗Deutſchland Kicker. 


TS Chemnitz, der in den Zwiſchengruppenſpielen 8 


das olpmbiiche Voxlampfturnſer 1936. 


Nach den beim Generalſekretariat des Internationa⸗ 
len Amateur⸗Boxverbandes vorliegenden Mitteilungen 
haben für das Olympia⸗Boxturnier, das vom 10. bis 15. 
Auguſt 1936 zur Abwicklung gelangt, 38 Staaten ihre 
Beteiligung zugeſagt, von denen 16 eine komplette Staf⸗ 
ſel mit 8 Kämpfern entſenden wollen. Es find dies Ar⸗ 
gentinien, Oeſterreich, Belgien, Kanada, Tſchechoſlowa⸗ 
kei, Dänemark, Finnland, Frankreich, Deutſchland Eng⸗ 
land Ungarn, Irland, Italien, Polen, Schweden und 
ers 1 0 9 Erik Spanien, 

„Holland, Eſtland je 6, Philippinen, Japan, 
Alzen dert, Chile je 5, die Schweiz, Aegypten, Lettland, 
Litauen, Mexiko je 4, Uruguay, Auſtralien, China, Grie⸗ 
chenland, Neuſeeland je 3, Jugoſlawien und Rhodeſia je 
2 Kämpfer in Ausſicht geſtellt. Es iſt alſo mit mehr als 
200 Teilnehmern zu rechnen, ſo daß die Ausſcheidungs⸗ 
ferien der beiden erſten Kampftage nachmittags und 
abends in zwei Ringen abgewickelt werden müſſen. 

Tennis. 

Die Tennis meiſterſchaften don Lodz. 

Die Tennismeiſterſchaften von Lodz kommen in die⸗ 
ſem Jahre vom 3. bis 8. Auguſt zum Austrag. Veran: 
ſtalten wird den Wettbewerb wie immer der Lodzer Lawn 


Tennisklub. 
* 
* * 
Die Tennismeiſterſchaften von Polen kommen dom 
10: bis 16. Juni zum Austrag. 


un gen preife: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr, 
m 


ext die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 


gelane 50 Prozent,. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
N 


0 5 
kündigungen im T. für die Druckzeile 1.— 
Fi das Ausland 100 eren Salbe. 


es 


Frankreich — Ungarn 9:0. 


Auſtins Niederlage in Paris. 

Der weltbekannte englische Tennisſpieler Auſtin 
mußte in Paris eine ſenſationelle Niederlage hinnehmen. 
Er verlor gegen den Franzoſen Bouſſus in zwei Sätzer 
7:9 und 3:6. 


Vom Daviscup. 


Am geſtrigen Tage wurden die Begegnungen der 
erſten Runde beendet. Die Dcchechoflowakei beſiegte Ju⸗ 
goſlawien 4:1 und Japan fertigte Holland 5:0 ab. 

Die Viertelfinale um den Daviscup kommen am 9. 
bis 10. Juni zum Austrag. Spielen werden Polen und 
Südafrika in Warſchau, Tſchechoſlowakei — Japan in 
Prag, Frankreich — Auſtralien in Paris und Deutſchland 
— Italien in Berlin. 


Wittmann bei den eſtniſchen Meiſterſchaften. 

Der polniſche Tennisſpieler Wittmann, der ſchon 
zweimal die Meiſterſchaft von Eſtland gewann, wird auch 
in dieſem Jahre an dieſem Wettbewerb, der vom 15. bis 
18. Juni zum Austrag gelangt, teilnehmen. Sollte der 
Pole auch in dieſem Jahre gewinnen, ſo erhält er den 
Wanderpreis der Meiſterſchaft als Eigentum. 
rr 


Seltſame Wandlungen in China. 

Die Pekineſer Schneider ſind auf die folgenden 190 
Gebote aufmerkſam gemacht worden, die die cineſiſch⸗ 
Regierung ausgeſprochen hat: 

1. Das Kleid darf nicht über die Knöchel gehen. 

2. Der Kragen darf nicht zu hoch ſein, daß er die 
Kopfbewegung beeinträchtigt. ; 

3. Der ſeitliche Schlitz im Kleid darf nicht höher 
reichen als bis zum Knie; kurze Kleider müſſen minde⸗ 
ſtens den unteren Rand der Unterkleider bedecken. 

4. Frauen, die kurze Mäntel tragen, müſſen Unker⸗ 
leider tragen. Falls ſie das nicht wünſchen, müſſen die 
Mäntel wenigſtens die Schenkel bedecken. 


5, Das Kleid darf in der Taille nicht zu eng ein 


ſchneiden. g 
6. Die Unterkleider müſſen bis zu den Knieen rei- 
chen. Von dieſer Vorſchrift find nur Frauen ausgenom⸗ 
men, die manuelle Arbeit leiſten. 
7. Die Kleider müſſen mindeſtens die Kniee bedecken 
8. Die Aermel müſſen mindeſtens bis zum Ellbogen 
reichen. i 
9. Die Frauen dürfen europäiſche Kleider tragen, ſofern 
ſie in der Taille zu eng ſind. 
10. Die Frauen, die die Haare im Herrenſchnitt tra- 
gen, dürfen ihre Haare bis zum Kragen wachſen laſſen 


Es iſt ſtreng verboten, im Pyjama auf der Straße zu er⸗ 


ſcheinen. 
Re 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Montag, den 20. Mai, abends 7 Uhr, Sitzung des 
Bezirksvorſtandes. Die Tagesordnung enthält u. a. Par⸗ 


teiſeſt, Ausführung der Beſchlüſſe der Ortsgruppenkon⸗ 


ferenz. 
— . — . ů ——— — 
Bezirksvorſtandsſitzung. 


»Am Donnerstag, dem 23. Mai d. I., findet um 146 
Uhr abends im kleinen Saal des Bielitzer Arbeiterheims 
die Bezirksvorſtandsſitzung der DEAR mit 
folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des Proto⸗ 
kolls, 2. Vorbereitung zum Bezirksparteitag, 3. Vortrag 
des Gen. Dr. Groß über ſozialiſtiſche Planwirtſchaft und 
4. Allfälliges. Sämtliche Bezirksvorſtandsmitglieder wer 
den hiermit eingeladen, vollzählig zu erſcheinen. 


* Tr 


— y p ENTE 
Wer Bücher lieſt 
wird Mitglied 
| der Bücherei „Fortſchritt“! 
Petrikauer 109 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte Heike 

Druck: «Prasa> Lodz, Petritauer 101 


Geöffnet jeden Dienstag 
u. Freitag von 6-8 Uhr 


1 
1 
1 


Nr. 137 


Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Roman von Rabmond de Nienzi ü 
(19. Fortſetzung) 


Larzac, der jo ungerührt der menſchlichen Schwäche 
gegenüber ſich geäußert, bückte ſich, um das Feuer zu ſchü⸗ 
ren. Er ſchob die brennenden Holzſtücke im Kamin um⸗ 
her und auf ſeinem Geſichte lag es gleich einem Wider⸗ 
ſchein früherer Scheiterhaufen. Der friedlichere Commi⸗ 
nes dehnte ſich auf ſeinem Polſter, er dachte, wenn der Se⸗ 
nator Gallet zu dem hohen Amt gewählt würde, es ſehr 
wahrſcheinlich für ihn ſcheine, daß er als Advokat der Zi⸗ 
nilpartei eines Morgens in der grauen Dämmerung das 
totenblaſſe Geſicht eines gewiſſen Barras auf ſeinem Gange 
zur Guillotine ſehen werde. 

Andreas Larzac hatte ſich gerade empfohlen, um weg⸗ 
zugehen, als Raymonde, die Sekretärin, leicht anklopfte. 
„Herr Doktor, an Jordan iſt eben gekommen.“ 

„Frau Jor 
einen Augenblick zu warten.“ 

Schon war er aufgeſprungen, dann ſchob er die Seſſel 
an ihren Platz, ſchaltete die Deckenbeleuchtung ein. 


Endlich, dachte er, kommt ſie wieder. In ſeinem 
Kopfe klang es wie von Fanfaren des Triumphes. Lar⸗ 


zac fragte: „Es iſt die Witwe des Profeſſors, deine ſchöne 
Klientin, dann gehe ich weiter und empfehle mich mit all 
der Diskretion, die ich beſitze.“ 

„Das iſt eine recht gute Idee von dir, doch willſt du 
nicht, daß ich ſie dir erſt vorſtelle?“ 

Larzac ſah ſeinen Freund in die Augen: „Kommt es 
öfter vor, daß du verliebt in deine Klientinnen biſt?“ 

„Nein, denn im allgemeinen, wenn eine Frau eine 
Klage anſtrengt, bin ich abgeſchreckt.“ 


Das Benfionat„STAWKI“ 


it bas ſchönſte Ausflugssiel. f 
«STAWKI> hat die beſte Luft und 


Verpflegung u. die ſchönſten Zimmer 
Bequem erxeichbar: 8 
Tram bis Alexandrow (Ring), dann per Wagen ; 
4 Kilometer in Richtung Lutomierfk. 


Seilanitalt | 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrdahn 
velephon 122:88 

Spezialürzie 

und zahmaestliches Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konfultation 3 Zloty 


Von der Reife surüdgelehet 


Dr. Ludwig Falk 


Spepinlargt für Haut- und Beſchlechtekranke 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


e 10—12, 5—7 


or. med. M. Maslanka 


pinchilche und Nerben⸗Krantheilen 
dum gezogen nach der 
Sienkiewicza 31 Tel. 147-72 
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dos Selretariat . 
Deuiſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 9—1 Uhr n. v. 4—8 Uhr abends 


Auskünfte 


kahn, Mlanbe- n. Pubeltf iuhangelepenhetten 


Hr Auskünfte in Nochtsfragen und Vortrs⸗ 
lungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nochtsauwälte tit geſorgt 
Intervention im Arbeitsinſpektorat und in 
den Beteieden erfolgt durch den Verbandsſskretär 


Die Sarhlommilion der Niger, Scherer, 
Andrsder u. Schlichter empfängt Donnerstags 
nud Sonnabenbs von 6 dis 7 Uhr abende 

in Fachangelegenheiten 


— 
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„das it gut, bitten Sie die Dame, 


Lodzer Bollezeltung — Montag, den 20. Mai 1935. 

„Weshalb?“ 75 

„Die Prozeſſe machen die Frauen häßlich, ſie werden 
alle von einer ekligen ee angeſteckt, die e 
heißt. 

„Nicht immer.“ 

„Defters, leider. 
mich, welches angenehmes Erlebnis, wenn ich num endlich 


auf ein reines und geſundes Gemüt ſtoße, ſchön, gut anzu⸗ 


ſehen, mit einem Hauch von Friſche über dem ganzen We⸗ 


ſen, wie hier!“ 


Der Anwalt öffnete die Türe. Nadia Jordan trat in 
das Büro, vornehm, ſaſt lautlos und parfümiert. Ihr Ge⸗ 
ſicht unter einem Dreiſpitz von weißem Crepe 


Doch ein Etwas hatte ſich geändert. Ueber den großen 
Augen lag ein leichter Schleier, der Mund ſchien verſchloſ⸗ 
ſen, ein Schatten von Müdigkeit über dem ſchönen Geſicht. 
Der Anblick eines Fremden verwirrte ſie, Commines be⸗ 
eilte ſich deshalb, Larzac vorzuſtellen. 

„Er iſt mein alter Freund, Verteidiger am ſelben 
Gericht wie ich, und er weiß ein wenig von Ihrem Fall.“ 


„Wer weiß nicht davon“, ſagte die junge Frau, „dieſe 


ſchrecklichen Zeitungen!“ 
Sie reichte ihm ihre kleine Hand. \ 
„Herr Rechtsanwalt, ſeit ich mit geſetzeskundigen 
Herren zu tun habe, bin ich wenigſtens in meiner umange⸗ 
nehmen Aufgabe auf vollendete Kavaliere geſtoßen —* 
Sie ſetzte ſich an den Rand eines Seſſels, ſchüchtern 
18 wie ein mmYglergngenen: Kind, die Knie aneinander ge⸗ 
preßt. 
„Da Sie meine Angelegenheiten 5 Herr Dok⸗ 


tor, Herr Larzac, finden Sie, daß meine Handlungsweiſe 


zur Kritik Anlaß gibt?“ 
„Von welchem Geſichtspunkt aus, gnädige Frau?“ 
„Das weiß ich ſelbſt nicht. Doch habe 
Pflicht richtig erfüllt? War es unrecht oder recht, die Ne⸗ 
benklage zu erheben als Sparen ! 


empfiehlt zu ſehr niebrigen Preiſen 


Zu jeder . * 


eee : 


Anzeigen- 
Aquisition 


S. FUCHS 


Und welche Freude iſt es dann für. 


bewahrte 
ſeine ernſte Würde, ein wenig weltfern und faſt prieſterlich 


ich meine 


Große Auswahl gemuſterter Stoffe 


piotrkowsks 50 
Tel. 121.36 u. 121-16] Sztuka tee Doktor 
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Larzac begann zu lachen. „Und das wagen Sie mich 
vor Ihrem Advokaten zu fragen? Er iſt hier, um Ihnen 
zu antworten, und wird dies erſchöpf ender tun können als 
ich ſelbſt. Nicht wahr, Commines? Entſchuldigen Sie 
mich, ich muß weiter gehen.“ 

„Ich wollte ſie nicht vertreiben, Herr Doktor.“ 

„Ich ſtand ſchon im Begriff, che man Sie ankündigte. 
Auf Wiederſehen, gnädige Frau.“ 

Es war das Lächeln eines geſcholtenen Kindes, ver⸗ 
miſcht mit dem Wunſche, zu gefallen, das Nadia Jordan 
dem Advokaten ſpendete, der ſich zum Abſchied verbeugte 
und deſſen Geſicht den herben Zug nicht verlor. 

Commines begleitete ſeinen Freund und konnte ſich 
age verſagen, ihn draußen zu fragen: „Wie findeſt du 

e 
Reechtsanwalt Larzac er eine vielſagende Bewe⸗ 
gung, lächelte und flüfterte: " Sie flößt mir Angſt ein.“ 

„Du willſt mir nur mein Vergnügen vergrämen, un⸗ 
angenehmer Menſch. Aus dir ſpricht die Eiferſucht, die 
reine Eiferſucht.“ 5 

Commines ging in ſeine Kanzlei zurück, ſein Herz 
floß über von Hoffnung und Freude, ſie in dieſem 
wieder zu finden, wo fie ihm ſo lange gefehlt. Er mußte 
ſich beherrſchen, nicht zu ihr zu ſtürzen und wie ein Jüng⸗ 
ling zu rufen: Endlich ſind Sie zurückgekommen! — Doch 
er blieb ruhig, ſetzte ſich an ſeinen Schreibiiſch und ſprach 
recht würdig: 

„Ich habe ſeinerzeit Ihren Ehekonkrakt ae und 
ihn durchgeſehen, er iſt vollſtändig klar.“ 

„In welcher Beziehung?“ 

„Er entſpricht den Vorſchriften des Artitels 1520. 

Sie erben das Vermögen Ihres Gatten.“ 


„Ohne weitere Formalitäten?“ 
„Lediglich eine Anordnung des Nachlaßgerichts we. 
Fortſeßung folgt, 


‚oe der Vankdepots““ 


7 Dirtfhaftern 


für ben Haushalt einer bei 
Strykom gelegenen Land⸗ 
\ wirtſchaft geſucht. 
; Näheres zu erfahren bei 
Karl Schäfer, Murarſka 
ern) Nr. 10. 


Aberaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt hente dem mober- 
nen Geſchäftsmann in der 


im dee Hand egeben. Sie 
wirkt am me i Blät- 
. dern der org. Arbelter und 


arbeitet 

für ihn, ohne daß er große 

Ansgaben hat, und — das 
* ** immer! hat ſie 
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find in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro -Promien 


Lodz, Andeseia 2. Telephon 11298 
| ANNIE 


i deutscher Anltur- und Bldangeneee 
„Jortſchritt 
Deteitaner Atraße 109 


Heute, Montag, den 20. Dat, ab 8 Uhr abends 


einoſtunde ves Gemiſchten Chores 


Donnerstag, den 28. Mai, 7.30 Uhr abends 


Sitzung 
er gengewüblten Bertwaltung. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


‘Stadttheater: Dienstag 7.30 Uhr Kiebitz 
populäres Theater, Ogrodowa 18: Heuts 
8.15 Uhr Cudxik i Spölka 
Capitol: Duell mit RER: Tode 
Casino: Amok 
Corso: Peter 
Europa: Leise flehen meine Lieder 
Grand:»Kino: Unser täglich Brot 
Metro u. Adria: Audienz in Ischl 
Mirai, Schwarze Perle ? 
a | Palace: Die kleine Zauberin 
f Przedwioinie: Przeor Kordecki 
'Rakleta: Julika 


für die Srühjahrs- und Sommerſaiſon | 
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